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Zwei  neue  Höhlensilpliiden  aus  den  österreichischen

Karstländern.

Beschrieben  von  Dr.  Josef  Müller,  Triest.

1.  Hadesia  ^)  gen.  nov.

Nach  Reitters  Übersicht  der  blinden  Silphiden-Gattungen

(W.  E.  Z.,  1908,  S.  103  ff.)  und  Jeannels  „Revision  des  Bathys-
ciinae"  (Archiv.  Zool.  Exper.,  1911)  in  die  Nähe  der  Gattung  Äntro-
hcrpon  Reitt.  gehörig  und  von  dieser  in  folgenden  Punkten  verschieden.
Die  Oberlippe  ist  größer  als  der  Klypeus  und  mit  zahlreichen,
groben,  nach  unten  hakig  gekrtimmten,  goldgelben
Borsten  versehen.  Das  zweite  Fühlerglied  bloß  ein  Drittel  so
lang  als  das  erste.  Der  Halsschild  deutlich  breiter  als  der
K  p  f,  b  u  c  k  e  1  i  g  gewölbt,  d  i  e  R  ü  c  k  e  n  f  1  ä  c  h  e  z  u  ni  V  o  r  d  e  r-
rand  stark  herab  gebogen.  Die  Flügeldecken  länglich,  auf  dem
Rücken  ziemlich  flach  und  erst  im  hinteren  Drittel  stark  gewölbt,
ihre  Spitze  deutlich  kahnförmig  und  das  Abdomen  ganz  bedeckend.
Die  Randleiste  der  Flügeldecken  weniger  weit  gegen  die
Unterseite  des  Körpers  gerückt  und  daher  gegen  die  Flügel-
deckenbasis  von  oben  teilweise  sichtbar.  Die  Skulptur

der  Flügeldecken  von  jener  des  Halsschildes  voll-
kommen  verschieden:  während  dieser  auch  unter  dem  Mikro-

skop  spiegelglatt  und  stark  glänzend  erscheint,  sind  jene  voll-
kommen  matt,  äußerst  dicht  körnig  punktiert,  fein  chagriniert
und  gelblich  pubeszent.  Schließlich  ist  das  Mesosternum  im
Apikaiteil  nicht  deutlich  halsartig  verlängert,  daher  der  Hinterrand
des  Halsschildes  von  der  Basis  der  Flügeldecken  kaum  abgerückt.

Hadesia  Vasiceki  spec.  nov.

Langgestreckt,  bräunlichgelb  bis  dunkelbraun.  Der  Kopf
doppelt  so  lang  als  an  der  zahnförmig  vortretenden  Älaxillarbasis
breit,  zwischen  den  Stirnleisten,  noch  mehr  aber  auf  dem  Klypeus,
dicht  punktiert  und  fein  gelblich  behaart.  Die  Oberlippe,  wie  in  der
Gattungscharakteristik  angegeben.  Die  Fühler  im  hinteren  Drittel
des  Kopfes  eingefügt,  viel  länger  als  der  Körper;  ihr  erstes  Glied
langgestreckt,,  schwach  keulig  verdickt,  das  zweite  sehr  kurz,  höchstens
ein  Drittel  so  lang  als  das  erste,  das  dritte  länger  als  das  erste  und
zweite  zusammen  genommen.  Sämtliche  Fühlerglieder  äußerst  dicht

^)  Von  6  a5r];  =  die  Hölle,  die  Unterwelt.
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lind  fein,  fast  polzarti<i\  behaart.  Der  Halsschild  nicht  fianz
(ioijpclt  so  lani^-  als  unniittclhar  vor  der  .Mitte  hreit,  stark  iiläiizend,
spiej;"el!4latt,  in  dei-  Mitte  hiickeli.u'  li'ewölbt,  von  da  an  nach  hinten
verHacht  und  in  der  Mittellinie  scli\va(di  fundienartii^'  ein^ücdrückt,
nach  vorn  zum  Kopte  ziemlich  stark  herabj^ewülbt  ;  die  un^eran-
deten  Halsschildseiten  im  vorderen  Drittel,  gegen  den  Kopf  zu,  ziem-
lich  stark  konvergierend,  hinter  der  Mitte,  gegen  die  Hinterwinkel,
schwächer  verengt,  mit  kaum  merklicher  Ausbuchtung.  Die  Flügel-
decken  sehr  lang  elliptisch,  auf  dem  Rücken  ziemlich  flach,  im
hinteren  Drittel  in  starker  Krümnmng  zur  deutlich  kahnförmig  nach
unten  vorgezogencM',  lappenförmig  abgerundeter  Spitze  abfallend,
durchaus  dicht  körnig  punktiert,  fein  chagriniert  und  äuLierst  kurz,
aber  dicht  gelblich  pubeszent.  Die  Seitenrandkante  der  Flügeldecken
ist  gegen  die  Rasis  zu  ein  Stück  weit  auch  von  oben  sichtbar.  Die
Beine  sehr  lang,  ähnlich  wie  bei  den  meisten  Ant  roh  crjjon-  Arten
gebaut,  die  Schenkel  gegen  die  Basis  stark  verdickt.  Die  Vorder-
tarsen  des  (^  fünfgliederig,  kaum  erweitert.  Das  Prosternum
am  Hinterrande  einfach,  ohne  Einschnitt,  sein  Interkoxalfortsatz  kurz,
rechtwinkelig,  kaum  ein  Fünftel  so  lang  als  die  ]\Iittelhüften.  \Me-
sosternum  nicht  gekielt.  —  Länge  (bei  geneigtem  Kopfe):  l'b  mm.

Vom  Herrn  Oberleutnant  Ludwig  Vasice  k  in  einer  Höhle
bei  Zavala  (Herzegovina)  am  5.  Juni  1.  J.  in  drei  p]xemplaren
entdeckt  und  ihm  zu  Ehren  benannt.

2.  Bathj'scia  byssiiiu  Sdiioedte  (acuminata  L.  Mill  )  subspec.
nov.  uskokensis  m.

In  allen  wesentlichen  Merkmalen  (auch  Penisbau)  mit  den  bisher
bekannten  Formen  dieser  Art  ')  übereinstimmend,  jedoch  erheblich
breiter,  die  Flügeldecken  seitlich  mehr  gleichmäßig  gerundet,  nicht
keilförmig  verengt,  an  der  Spitze  breiter  abgerundet  ;  vor  allem  aber
durch  die  Größe  ausgezeichnet.  Die  Vordertarsen  des  (^  verhältnis-
mäßig  schwach  erweitert,  etwas  schmäler  als  die  Spitze  der  Vorder-
schiene.  —  Länge:  1-7  —  V^  nun.

Fundort:  Höhlen  bei  Landstrass  im  Uskokengebirge,
an  der  (Jrenze  zwischen  Krain  und  Kroatien.  Einige  Exemidare.
von  Herrn  Forstrat  Alois  (Jobanz  staninieiid.  betinden  sich  im

Wiener  Hofmuseum;  weiteres  Material  aus  demsellx'n  Höhlengebiete
erhielt  ich  durch  Hcn-ii  Iniienieur  M.  F.  Neu  mann  in  Graz.

^)  Vgl.  Dr.  R.  .Icannel,  Revision  des  Rathysciinae,  Arcliiv.  Zool.  Exper.
1911,  pag.  286,  Taf.  VII,  Fig.  18()-li)4.
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